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£>ae fautore £)orf.

Die saubere Gesinnung, die Zusammengehörigkeit eines Dorfes, die gegenseitige

Rücksichtnahme, die Höhe des sittlichen Lebens, all das drückt sich augenfällig

in der Sauberkeit des Dorfbildes aus. Und nur in einem solchen Dorfo ist es

allen wohl; nur da bleibt man der Scholle treu und lässt den Drang nach der Steinwüste

der Städte nicht in sich aufkommen.
Dorf- und Landschaftsbild müssen von schlechter Reklame, von Kitsch und

Bausünden befreit werden, Häuser und Einfriedigungen müssen in guten Zustand
gebracht, die Gärten und der Blumenschmuck der Fenster, die Berankung der
Häuser gepflegt Averden, und unsere Dörfer, soAveit sie es heute nicht schon sind,
können zu unvergleichlichen Stätten heimatlicher Schönheit werden. Jedes Dorf
sollte seinen kleinen Heimatschutzrat besitzen, der über diese Dinge Avacht und
gerne mit Rat und Tat jedem beisteht.

Dabei darf eines nicht ausser acht gelassen werden, Avorauf uns ein Fachmann
aufmerksam macht. Im Bericht über den Uferschutz am Thuner- und Brienzersee
in unserer Zeitschrift (1937, S. 96) Avurde auf einige dort hässlich und unzweckmässig

angelegte Kehricht-Ablagerungen verAviesen. Es sind aber nicht nur diese

wenigen Stellen, die durch ihren ekelerregenden Anblick und die Verbreitung übler
Gerüche zu energischem Einschreiten herausfordern, sondern ähnliche Schandflecke

sind zu Hunderten anzutreffen.
Im Laufe des Jahres 1937 wurde durch das Studienbureau für Kehrichtbeseitigung

unter der Avissenschaftlichen Oberleitung von Prof. Dr. med. W. von Gonzen-
bach, Hygiene-Institut der E. T. H., eine Umfrage in der ganzen SchAveiz über die

Unratablagerungen

am Ufer eines

unserer Bergseen
verderben die
Aussicht und
erfüllen die Luft mit
ihrem Gestank.
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Das saubere Dorf.

Ois sanbere (Zesinnnng, clis ZnsammsngebörigKeit sinss Doris«, clis gsgsn-
«sitig« OüeKsiebtnabme, cli« Oöbe clss «ittiioben Ksbsn«, all clas clrüekt sieb äugen-
täiiig in clsr LanbsrKeit clss Oortbilcl«« aus. Oncl nur in sinsm soicbsn Dort« ist o«

aiisn wobi; nnr cln bloibt man clor Lebolls trsn nncl Iässt clsn Drang nacb cisr Ltein-
wüste clsr Ltäcits niebt in «ieb auIKommen,

Dort- nncl Kanüscbattsbiiü müssen von sebleebtor DuKIame, von lvitseb nncl

Dansünclon Ketrsit werclen, Oänser nncl Dinlrieüignngen inüssen in guten Znstanci
gebraebt, die Gärten nncl clsr DinmensebmneK cler Oen«ter, clie DeranKnng cler

Oänser gentlegt werclen, nncl nnssrs Dörtsr, «owsit sis ss bsute niebt sebon sinü,
Können xn nnverglsiebiieken Ltätten Keimatiieber Lebönbeit werclen. üsüss Dort
sollte »«inen Kleinen OeiinatseKntxrat besitxen, clsr übsr cliss« Oings waebt nnci

gern« mit Dat nnct ?at ,jeciein beistebt.
Dabei clart eines niebt ausser aebt gelassen werclen, worant un« eiu Daebmanu

anlmerksam maebt. Im Deriebt über cien Olersebntx am LKuner- nncl Orienxersee
in nnserer x?eit«ebrilt (1937, 3. 96) wurcts aul siuigs clort Kä««lieb unci nnxweok-
mä««ig angelegte XeKrieKt-Abiagernngen verwiesen. Ds sincl aber niekt nnr cliese

wenigen Stellen, clie clureb ibren ekeierregenclen Anblick uncl clie Verbreitung übler
Oerüobs xu energisobem Dinscbreiten Keranstorclern, sonciern äbnliebe Lebancl-
Hec ks sincl xn Onnciertsn anxutretlen.

Im Kants ciss üakre« 1937 wnrcl« clnrek clas Ltnciienburean tür Xebriebtbessi-
tiguug uuter cler wissensekattlieben Oberleitung von Drol. Dr. meci, W, von Oonxen-
baeb, Ovgiene-Institnt üer D. L. KI,, eine Hintrage in üer ganxen LeKweix über üie
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Kehrichtbeseitigung durchgeführt, welche wohl die Mehrzahl der Uebelstände
feststellte. Die Erhebungen bezogen sich auf Sammlung, Abfuhr, Beseitigung und
VerAvertung, auf Mengen und Kosten. Sie Avurde durch örtliche Augenscheine
ergänzt und die Ergebnisse zu einem Landes-Kataster zusammengestellt. In einem
Schlussbericht erfolgte die Zusammenfassung der Beobachtungen. Das gesamte
Material soll nun als Grundlage der vorgesehenen Beratungen dienen.

Dass es sich bei der Kehrichtbeseitigung um ein volksAvirtschaftlich bedeutendes

Gebiet handelt, dessen Umfang aber erst durch die Erhebungen voll erkannt
Averden konnte, mögen folgende Zahlen beAveisen: Die Jahresmenge aus etAva 270
Ortschaften mit kommunal geregelter Kehrichtbeseitigung beträgt 1,100,000 Raummeter.

Um diese festen Abfallstoffe zu sammeln, abzuführen und irgendAvie zu
beseitigen, müssen jährlich rund 5 Millionen Franken ausgeAvorfen Averden.

Diesen Auslagen stehen nur ganz geringe Rückgewinne in Form von Wärme,
Elektrizität, Schlacken oder Landaufbesserungen gegenüber. In der übeinviegen-
den Mehrzahl der Gemeinden mit kommunaler Kehricht-Beseitigung sind die
bekannten Uebelstände angetroffen Avorden, Avie: Zulassung beliebiger Haushalt-
gefässe, Venvendung offener Sammelwagen, unzweckmässige Beseitigung in Form
Avilder, ungepflegter Ablagerungen. Die Folgen dieser unüberlegten Handlungs-
Aveise sind: Geruchsbelästigungen, Rauch-, Staub-, Ratten-, Mäuse-, Ungeziefer-,
Insektenplagen, dazu kommen gegen die bestehenden Gesetze und Verordnungen
verstossende GeAvässer-Verunreinigungen, Gefährdung der TrinkAvasser-Versor-
gung durch Verunreinigung des GrundAvassers. Schon der Aviderliche Anblick
faulender Abfälle Aväre Grund genug zum Einschreiten.

In voller Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse begegnet man immer
wieder der irrigen Auffassung, dass zur Beseitigung dieses unappetitlichen
Durcheinanders unbrauchbar geAvordener Gegenstände und Lebensmittel-Abfälle die
primitivste Form gut genug sei, Avährend in Tat und Wahrheit gerade eine den

hygienischen Anforderungen genügende Sammlung, Abfuhr und Beseitigung viel
Avirtschaftlicher ist als das unüberlegte Verfahren „Aus den Augen, aus dem Sinn."
Nicht nur in der Sammlung und Abfuhr, sondern auch in der Beseitigung AA'erden

die Erforderungen der öffentlichen Gesundheitspflege und der Schönheitssinn
erfüllt und gleichzeitig die wirtschaftlichen Vorteile am besten Avahrgenommen.
Es handelt sich lediglich darum, einmal die Notwendigkeit einer Gesundung dieser
Verhältnisse einzusehen und die zur Verfügung stehenden Möglichkeiten anzu-
Avenden.

Ueber die Art der Sammlung des Kehrichts, die vielerorts arg zu Avünschen

übrig lässt, möchten Avir uns hier nicht länger auslassen (einheitliche, geschlossene
Gefässe statt offener Kisten und Zuber, in denen die Hunde wühlen, sogenannte
,,SystemAvagen" statt offener, übelriechender Fulmverke).

Eine Heimatschutzfrage ersten Ranges hingegen ist die Kehrichtbeseitigung
oder noch besser deren VerAvertung. Denn die Nachlässigkeit in diesen Dingen
verursacht immer wieder die bekannten ärgerlichen Störungen des Landschaftsbildes.
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Ivebriebtbessitiguug änrengstübrt, wsiebs w«Ki clis Msbrxabl cier Osbslstänäs Igst-
stsllts. Die Orbsbnngsn bsxogen sieb aui Lammiung, Adlnbr, Osseitignng unä
Vsrwsrtnng, aut Nsngsn nnä rvostsn, Lis wnräs änreb örtiiebs Angsnsebsins
ergänzt crnci üis Orgsdnisss xu siusru I.anclss-Xatastsr xnsammsngsstsllt, Iu sineiu
LeKInssbsriobt erloigto äie Znsammentassnng äsr Leobaebtnngen. Oas gesamte
Material ««Ii uuu als Drunälags äer vorgesebenen Leratnngsn äisueu,

Oass 68 siob bsi äsr Xebriebtbsseitigung uur siu volkswirtsebattlieb Keclenten-
äss Debist Kanäsit, äe88su Omtang aber erst äureb äis Drbsbnngsn voll srkannt
wsräsn Konnts, mögsn lolgsncls Labien beweisen: Ois ^abrssmenge au8 etwa 270
Drtsebatten init Kommunal geregsltsr Xsbricbtbsssitignng bsträgt 1,100,000 Oauin-
rnstsr. Oin äie86 Is8tsu Ablailstolls xn sammslu, abxulübrsu uuä irgeuclwis xu
Ksseitigsu, inÜ88eu MKriieb ruuä 5 Millionen DranKeu ausgeworlsn wsräsn.

Ois8su Anslagsn 8tsbsn nur ganx gerings OüeKgswinns iu Dorm vou Wärmo,
DieKtrixität, LebiaeKen «äer Kanäantbesserungen gegenüber. Iu cler überwiegen-
äsu Mebrxabi äsr demsinüen mit Kommunaler DsKriebt-Deseitiguug siuä äis
bskanutsu Oebelstäuüs augetrotten worüen, wis: Zulassung beliebiger Oansbalt-
getässe, Verwenüung otlener Sammelwagen, uuxweekmässige Deseitigung in Dorn,
wiläer, nngentiegter Abiageruugsu. Ois Dolgen clie8er uuüderlegteu Daucllung»-
wsi8S sincl: Deruobsbelästigungen, Daueb-, Ltaub-, Oattsn-, Mänss-, Ongsxistsr-,
InssKtennlagen, äaxu Komineu gegeu äie bs8tebsuäeu Dssstx« uuä Vsrorclnungsn
vsrstossenäs Dewässer-Vernnreinignngen, OeläbräunK äsr LrinKwasser-Versor-
FnnA äureb Veruureiuiguug äes (irunäwassers. Lebon äsr wiäsrlicbs AnblieK
tanisncier Abtülls wäre Druucl gsuug xurn Diusebreiteu.

Iu voller VerKennnng äsr tatsäeklieksn Verkältnisse begegnet inan irniner
wieäsr äsr irrigen AuIIassnng, äas» xur Dessitignng ciieses uuanpstitliekeu Dureb-
eiuancisrs nnkranekbar geworüensr Degen.stäncie nnä Kebeirsmittei-Abtälle äie
primitivste Dorm gut genng ssi, wäbrsnä in Lat nnct Wabrbsit geraüs eins äsn

bvgieniseben Antorüsrungon genügsnüe Lammlnng, Abtnbr nnct Deseitigung viel
wirtsebattüc ber ist als äa« nnüberlsgte Vertabren „Ans äen Angen, ans ciem Linn."
I^iebt nnr in äsr Lammiung nnä Abtnbr, sonäsrn auek iu äer Deseitigung wercien
äis Drtorciornngen cler «ltentlieken Dssunübeitstülege nnä cler LebünKoitssinn
ertüiit nnä gloiekxsitig ciie wirtsebattlieben Vorteile arn bsstsn wabrgenommen.
Os Kanäelt sic-b leüigiieb clarnin, eininai ciie I^otwenüigKeit einer (iesunüung äieser
Verbältnis»« einxuseken nncl äie xnr Vertüguug stelnmüeu MöglieliKeiteu auxu-
weucleu.

lieber clie Art äsr Lammluug äes DeKriobt», ciis vielerorts arg xu wüusebsn
übrig iässt, rnöekten wir nns bier niebt länger anslassen (einkeitiieke, goöeblossone
Oetässs statt ottsnsr Distsn nnä xnibsr, in äsnsn äie Onncie wiiblen, sogenannte
,,Lvstsmwagen" statt ottener, nbeirieobencier DubrwsrKg).

Dius Oeimatselintxtrags ersteu Danges Kingegen ist äie DeKriebtbeseitigung
«cisr noen bssser cleren Verwertung. Osnn äie KaeKIässigKsit in ciiesen Dingen vsr-
ursaebt immer wiecier äie bekannten ärgerlicben Ltörungen cle« KancKseKattsbiicie«.

i00



Für unsere Verhältnisse dürfte die richtige Lösung hauptsächlich in der Richtung

der landAvirtschaftlichen VerAvertung der verrottbaren Teile, also die
Kompostierung, und in der RückgeAvinnung der Altmaterialien liegen. Gegen die
Verbrennung, obwohl diese Beseitigungsweise vom gesundheitlichen Standpunkte aus
als die beste bezeichnet werden muss, spricht das UeberAviegen von Kleinstädten
und Gemeinden mit LandAvirtschaft, bei denen ein wirtschaftlicher Betrieb von
Kehricht-Verbrennungsanstalten unmöglich ist. Jahr für Jahr Averden dem land-
Avirtschaftlich genutzten Boden grosse Mengen an Mineralstoffen entzogen, Avelche

wieder ersetzt Averden müssen, Avenn der Boden an solchen Stoffen nicht verarmen
und dann Mindererträge liefern soll.

Dazu scheint der Kehricht-Kompost nach langjährigen Erfahrungen Avirklich
geeignet zu sein, denn er enthält ausser den bekannten Dungstoffen (Kali, Posphate,
Stickstoff) auch organische Stoffe, die zur Humusbildung beitragen. Daneben Aveist

der Kehricht-Kompost die erAvünschte Eigenschaft auf, den Boden physikalisch
zu verbessern und überdies die Tätigkeit der Bodenbakterien anzuregen, wodurch
eine Ertragssteigerung beAvirkt Avird. Mit der Amvendung von Kehricht-Kompost
beim Gemüsebau und in Rebkulturen und der dort beAvirkten Ertragssteigerung
wird eine im Landesinteresse liegende Gelegenheit zu vermehrtem Gemüsebau
geboten. Der Vorteil liegt nicht nur in der Verringerung des Importes, sondern
vielmehr in der Sicherung der Selbstversorgung in Kriegszeiten, dann aber auch in
der heute so envünschten Möglichkeit vermehrter Beschäftigung landAvirtschaft-
licher Hilfskräfte, somit auch ein Beitrag an die Arbeitsbeschaffung, und ZAvar
in der Form einer vorteilhaften Dauerbeschäftigung.

Auch die Aussortierung und RückgeAvinnung der Altmaterialien vermag einem
geAvissen Kreise Arbeit zu bringen. Die Aussortierung von Papier, Lumpen, Glas-,

Unratgrube bei
einer Industriestadt

Fosse d'immondices
près d'une ville
industrielle de la
Suisse.
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Lür nnssrs Vsrbältnisss üürtts üie riebtigs Lösung banvtsäebiieb iu üsr Lieu-
tnng üsr lanüwirtsebattliebsn Vsrwsrtnng üsr verrottbarsn Leils, ais« üie Lom-
postisrnng, uuü iu üer LüeKgewinnung üer Altmaterialien lisgsn. Legen üis Vsr-
brennung, obwobi üisss Lsssitignngsweise voiu gssunübeitiioksn LtanüvunKts aus
ais üis beste bexsiobuet werüeu uruss, svriebt üas Lsberwiegsu vou Lioiustüüteu
uuü Oemsiuüsu ruit Lauüwirtsebatt, bsi üsusu siu wirtsebattiiober Betrieb vou
LsKrieKt-Vsrbrsuuungsaustaltsu nnmöglieb ist. üabr tür dabr wsrüsn üsru lanü-
wirtsokattlieb gsnntxtsn Loüeu grosso Nengsn an Nineralstotten entxogen, wslebe
wisüsr ersetzt werüen müssen, wenn üsr Loüeu an soiebsn Ltottou uiebt verarmen
uuü dann Nindersrträge iisteru soii,

Daxu scbeiut üer Lebriebt-Loruuost naob langzäbrigen Lrtabrnngsn wirkiieb
gssigust xu ssin, üsun sr eutbült ansser üsu bekannten Lnngstottsn (Lali, Losvbate,
KtieKstott) anek orgauisebo Ltotte, üie xur Bumusbildung beitragen, Lauebeu weist
üsr Lebriebt-Lomvost üie srwünsobte Ligousebatt aut, üsu Loüsu vbvsikaliseb
xu vsrbessern nnü übsrüies üis LätigKeit üsr LodsnbaKterisn anxursgeu, woüurob
eiue Lrtragssteigsrnng bewirkt wirü. Nit üer Anwendung von LsKriebt-Lompost
bsiiu Osmüsebau unü in LsbKuitursu uuü üsr üort bswirkteu Lrtrngsstsigsruug
wirü sins iin Lauüesiutsresss iiegsuüs Oelsgeubeit xu vsrrnsbrtern Lsmüssbau
geboten. Lsr Vorteil iiegt niebt nnr in üsr Vsrringsruug üss Importes, sonüsrn
vislinsbr in üsr Liebsruug üsr Lsibstvsrsorguug in Lrisgsxeiten, üann aber aneb in
üer beute so erwünsebtsn NögliebKsit verrnebrter Lesebättignng lanüwirtsebatt-
lieber LiitsKrätts, somit aneb sin Leitrag an üie Arbsitsbesebattnng, unü xwar
in üsr Lorm sinsr vortsiibattsn Lansrbssebättignng.

Aneb üie Aussortieruug nnü LüeKgewinnnng üer Altmaterialien vermag einem
gewissen Lreise Arbeit xu bringen, Lie Aussortieruug von Lavier, Lnmvsn, Oias-,

sinsr inc!ustriss>c,cii

ciusirisiis cis ic,
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Porzellan-, Fayence-Scherben, Metallen, Konservenbüchsen, Tuben von Rasiercreme,

Zahnpasta, Senf, Milch, Pasten usw. kann durch die getrennte Sammlung
dieser unverrottbaren Abfälle nicht nur Avesentlich Avirtschaftlicher, sondern auch
hygienisch eimvandfreier durchgeführt Averden. Mit der getrennten Sammlung,
die keine unerträgliche Steigerung der Sammelkosten bringen Avird, fallen die
Altmaterialien auch Aveniger verschmutzt an und geAvinnen dadurch an Wert. Die
Aktion der landAvirtschaftlichen VerAvertung der verrottbaren Kehrichtteile und die
VerAvertung der Altmaterialien Avären selbst dann lohnend, Avenn der geAvonnene
Kehricht-Kompost kostenlos an die LandAvirtschaft abgegeben und die Sortierkosten

für die Altmaterialien den Verkaufswert erreichen Avürdcn, denn mit der
Arbeitsbeschaffung Aväre auch die Behebung der heutigen Mißstände verbunden.

Bei der Neuregelung der Kehrichtbeseitigung handelt es sich also keinesAvegs

um eine reine Frage der Gesundheits- und Landschaftspflege, sondern mindestens
im gleichen Masse um eine Avirtschaftliche Angelegenheit von grossem Ausmass,
die Avirklich alle Beachtung verdient, trotz der unappetitlichen Materie. Zimperliches

Zurückschrecken vor den bescheidenen Kosten für die erforderlichen Stu-
dienarboiten, die ja nur einen Bruchteil der jährlichen RückgeAvinne betragen, ist
hier Avirklich nicht am Platze. Auch die Verlegung der Nutzen ausserhalb der
Gemeinde- oder sogar Kantonsgrenzen darf kein Hindernis sein.

Schon vielfach hat sich der Heimatschutz für die Verbesserung der
gegenwärtigen Zustände der Kehrichtbeseitigung eingesetzt. Leider oft vergeblich, Aveil

von den Uebeltätern, in Verkonnung des Sachverhaltes, unzutreffende Behauptungen

über die zu erAvartendon Kosten, Avelche untragbar seien, aufgestellt wurden.

Heute liegen unwiderlegbare BeAveise vor, dass die Sanierung der
Kehrichtbeseitigung in der übenvicgenden Mehrzahl der Gemeinden nicht nur keine
Verteuerung bringt, sondern eine Avünschbare Gelegenheit zur Schaffung von zusätzlicher

Arbeit gibt. Die Sanierung liegt somit durchaus im Interesse der Gemeinden.
Um die beutigen Uebelstände zu beheben, Avird eine durchgreifende Aufklärung der

0cV >?' '
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Die nämliche Unratgrube, die sich
mit der Pflege der öffentlichen
Gesundheit nicht vereinbaren lässt.

Autre aspect de la même fosse, st

contraire ä l'hygiène publique.
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LorxsIIan-, Lavenee-soberben, Nstallen, LonservenbücKseu, Luden von Lasier-
< reine, Zabnuasta, Leut, Nileb, Lasten nsw. Kann äurcb clie getrennte Lammiung
äieser unverrottdaron Ablülle niekt nnr wesentiiok wirtsebaltlicber, sonciern anek
bvgieniseb einwancitreier clurckgetübrt weräen. Nit äer getrennten Lammlung,
äie Keine nnerträgiieke Lteigernng äer LammelKostsn dringen wirä, tailsn ctie Alt-
Materialien aucli weniger vsrsckmntxt an nnct gewinnen ciaclnred an Wert. Lie
Aktion äer lanüwirtsebattlicben Verwertung cler verrottdaron Leliricdtteiis nnct äie
Verwertung cier .VItinateriaiien wären selbst ciann lobnenci, wenn cler gewonnene
Lebriebt-Lomnost Kostonlos an äio Kanctwirtsebatt abgegeben nncl äie Kortier-
Kosten tür ciie .rltmaterialien äsn VerKantswert erreieken würüen, clsnn init üer
.VrbeitxKescbatkung wäre anob üie Lebebung üer bentigen Nibstänüe verbnnüsn.

Lei üer Kenregelnng cler Lebriebtbessitignng banüslt es siob also Keineswegs

nin eine reine Lrage äer Oesnnübsits- unü Kanüscbattsptlege, sonüern iniuüestsns
iin gieicben Nasse uiu eine wirtsebattliebo Angelegenkeit von grossem Ansmass,
üie wirklieb alle Leaebtung verüient, trat/, üer nnappetitiicken Äiaterie, Wimper-
liebes XurülKscKreoKen vor üsn bssebeiüenen Losten tür üie ertorcieriieben Ltn-
ciienarbeiten, clis ,ja nnr sinsn Lrnobtsii äsr i'äbriieben LüoKgewinue Ketrageu, ist
bier wirkiieb uiebt am LIatxe. Aueb üis Verlegung üsr IVutxen ansssrbalb üer
Oemeinüe- «clsr sogar Kantonsgrenxen äark Koin Kliucleruis sein.

Lcbon vielkaeb bat sicb äer Hoimatsebntx kür üie Verbesserung üer gegen-
wältigen xmstäncle üsr LebricKtbeseitigung eingesetzt. Lsiäsr okt vorgeblieb, weil
von clen Lebeltätern, in VerKeunnng äes Lacbverbaites, nnxntrettencle Lebaup-
tnngen über clie xu erwarteuüeu Loston, welcbe untragbar seien, autgestellt wur-
üsu. Klents lisgen nuwicierlegbare Leweiss vor, üass clie Lanierung üer Lebricbt-
liessitigung in üsr üksrwiegeuüen Nebrxabi cler Oeineinüen nicbt nur Keius Ver-
teuerung bringt, sonüern eine wünscbbare Leiegsnbsit xnr Lcballuug von xnsütx-
iicbsr Arbsit gibt. Lis Läuterung liegt somit clurcbans im Interesse äer Oemeinüen.
Lin clie bl>citigen Lebelstüncle xu Kebeben, wirü eine clurcbgreilenüe .^ulKIürung cier
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Gemeindebeamten in Form von Einführungskursen und Beratungen erforderlich
sein. Als Vorbereitung Avird der eingangs erwähnte Bericht zum Kehricht-Kataster
sämtlichen Gemeinden übergeben.

Die weitere Mitwirkung der Sektionen des Heimatschutzes Avird aber nicht
entbehrt Averden können und eine Zusammenarbeit wird zum erstrebten Ziele
führen.

Auf eine besonders Avidenvärtige Entheiligung der Natur durch Abfälle möchten

Avir unsere Freunde und alle Jugendverbände noch aufmerksam machen: auf
die Gipfelpest, das Wegwerfen von Wurst- und Käsepapier, von Stumpen- und
Zigarettenpackungen, von Konservenbüchsen und Flaschen, dort, avo die Welt am
schönsten ist und wo der SchAveizer seinem patriotischen Herzen durch die glühendsten

Gesänge Luft macht, nachdem er die unverdaulichen Reste seiner Gipfelmahlzeit

zur Verschönerung der Natur verwendet hat. Es geschehen hier groteske Dinge.
Auf dem Gempenstollen bei Basel kann man in einem weiten Umkreis um den

Gipfel den Fuss nirgends hinsetzen ohne auf Glasscherben zu treten.

Hier legt sich kein Gemoinderat hinein — schön ausgedrückt, nicht wahr? —
hier hilft nur die Erziehung jener Leute, die gescheiter aus der freien Natur
wegbleiben, als dass sie ihre Ungezogenheit in ihr spazieren führen. Es sind das in
der Regel die gleichen, die brüllend umherziehen und an den einzelstehenden
Bauernhöfen allerlei Unfug verüben. Jüngst klagte mir ein armes Jurabäuerlein
seine Not, dass es keinen Sonntag von zu Hause fortdürfe und immer befürchten
müsse, manches zerstört vorzufinden, wenn es heimkomme.

Nehmen Avir uns vor, als ein einig Volk von Brüdern die Reinigung der Gottesnatur

von solchen Radaubrüdern und Schweinigeln selbst in die Hand zu nehmen.

In England hat man es zum Teil mit recht drastischen Mitteln fertiggebracht; es

sollte auch bei uns gehen.

Offene Schachteln und Kisten als Kehrichteimer

in einer Schweizerstadt.

Récipients bizarres servant de poubelles
dans une ville suisse, à la ioie des chiens

errants.

*

Ë
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Oemsindsbsamtsn in Lorin von LintnKrnngsKurssn nncl Lsratnngsn erlordorliek
8ein. A>8 Vorbereitung wird clor eingangs erwäbnts Lsriebt xum Lebriebt-Lataster
»ämtlieben Osmeinden übergeben,

Lis weitere Mitwirkung dsr Lektionen clss IlsimatseKutxss wircl nbsr uiekt
eutbebrt wsrüeu Könnsn nncl sins Zusammenarbeit wirci xum sr8trsktsn Zisie
tübreu.

Ani sins K«8onclsrs widerwärtige Lutbeiligung der IVatnr dnrek Abtaile möob-
ten wir nn8sre Lrenncle nnd nlle dngenüverbänds noek antmerksam maeken: ant
dis Oipteinest, das Wegwerten von Wnrst- nnd Lässnavier, von Ltnmvsn- nnd
ZigarettsnnaeKnngsn, von Loussrvsnbüebsen nnd Llaseben, dort, wo dis Wslt nrn
8oKön8ten ist nnd wo dsr Lebweixer 8sinein vatriotisoben Klsrxen dnrok die ginnend-
sten desängs Lntt maebt, naebüsm er dis nnvsrüanliebsn Ls8ts 8siner Oinlslmabi-
xsit xnr Vsrsobönsrnng clsr ^atnr vsrwsnclst bat. L8 gssobsbon Kisr grotssk« Lings,
Ant dsin Lsmvsnstoiisn boi Lassl Knnn rnnn in sinsin wsitsn LinKrei8 nm den

Liptei dsn Ln88 nirgends Kinsstxen okno aut cZiassobsrbsn xn treten.

Hier lsgt 8ioK Kein Lsmeinderat Kinein — sebön ausgedrückt, niekt wabr? —
Kisr Kiitt nur dis Lrxiebuug zsusr Lsuts, dis gesebeiter aus clsr trsisu IVatur weg-
KlsiKeu, nl8 üass 8is ikrs Lugexogenbeit in ikr svaxieren tiikrsn. L8 8iud das iu
dsr Lege! die gleiobsn, die brüiieud umkerxiekeu uud an den sinxsistsbsnden
Lauernböten aiisrlsi Lnlug verükeu. düugst Klagte mir eiu armes durabäusrlsin
8sins ?^ot, üass 08 Keinen Louutag von xn Lauss tortdiirto nnd immsr KstiireKtsu
MN88S, maneke8 xerstört vorxntinden, wsnn ss KsimKommo,

IVsKmen wir nns vor, als sin sinig Volk von Lriidsrn dis Lsiniguug der Lottes-

uatur von soloken Laüaubrüdsru nncl Lebwsinigsln selbst in dis Land xn nskmsn.
In Lngland bat man es xnm Leii mit reebt drastiseben Nitteln lertiggebraebt; es

sollte aneb bei nns geben.
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